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Was bedeutet es eigentlich, Urlaubsland zu sein? Viele Jahre waren unsere 

Bemühungen vor allem darauf ausgerichtet, immer mehr Gäste zu begrüßen, 

immer mehr touristische Infrastruktur zu entwickeln, mehr Wertschöpfung für 

die Unternehmen zu generieren und Arbeitsplätze zu schaffen. Alles war auf 

Wachstum ausgerichtet. Heute ist der Tourismus überall im Wandel. Uns ist klar 

geworden, dass wir nicht mehr brauchen, sondern noch besser werden müssen. 

Tourismus muss Zufriedenheit schaffen. 

In Mecklenburg-Vorpommern sollen sich alle wohlfühlen: die Gäste, die hier 

ihren Urlaub mit der Familie verbringen, genauso wie die Mitarbeitenden, die sie 

 herzlich im Hotel willkommen heißen, und die Einwohnerinnen und Einwohner, 

denen sie auf ihren Entdeckungstouren durch unser Land begegnen. Um zu 

erfahren, was zur Zufriedenheit führt, müssen wir miteinander reden. Deshalb 

haben wir den Dialog mit den Einwohnerinnen und Einwohnern gestartet, Ideen-

werkstätten initiiert und die Bevölkerung eingebunden. Wir haben verstanden: 

Um unsere touristischen Erfolge der vergangenen Jahre für alle wirksam werden 

zu lassen, müssen wir umdenken und die Bedürfnisse der Einwohnerinnen und 

Einwohner im gleichen Maße berücksichtigen, wie wir es für unsere Gäste immer 

getan haben.  
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Viele Einwohnerinnen und Einwohner haben in unserer Kampagne  

#IdeenMachenTourismus mitgeredet und mitgestaltet. Viele Perspektiven 

und Ideen wurden dabei zusammengetragen und zu Lösungsansätzen 

weiterentwickelt. Über diese breite Beteiligung freuen wir uns sehr. Mit dieser 

Broschüre möchten wir auf die vielen schönen Momente zurückblicken und uns 

an das erinnern, was uns bewegt, berührt und begeistert hat.

Viele Menschen, viele Perspektiven 

Meine Rollen in  

der Ideenwerkstatt 

Gastgeber, 

Hoffnungsträger, 

Tischlotse

Roland Völcker | Tourismusverband MV 

Roland arbeitet seit mehr als 23 Jahren im Tourismus in MV und hat dabei 

verschiedene Rollen ausgefüllt: Projektmanager für den Landestourismus, 

selbstständiger Projektentwickler, Kurdirektor eines Ostseebades und 

Vorstandsvorsitzender einer Reiseregion. Heute beschäftigt er sich mit den 

Zukunftsthemen des Tourismus beim Landestourismusverband.

Was mich besonders begeistert hat: 

Die Ideenwerkstätten haben mir gezeigt, dass sich die Einwohnerinnen 

und Einwohner gerne für ihr Land engagieren, wenn man ihnen dafür das 

richtige Format bietet. In den Ideenwerkstätten wurden unter anderem die 

unterschiedlichen Bedürfnisse in touristisch noch nicht so stark entwickelten 

Regionen und in hochfrequentierten Regionen deutlich. Diese müssen wir  

ernst nehmen.

Ein Ideenschatz für  
Mecklenburg-Vorpommern 

Willkommen im 
Ideenschatz
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Christoph Aschenbrenner | Realizing Progress 

Christoph ist Politikwissenschaftler und hat Erfahrungen im Regional-

management sowie in der Wirtschaftsförderung. Daher interessieren ihn vor 

allem Strukturen der Zusammenarbeit und das Thema Lebensqualität. Bei 

Realizing Progress begleitet er am liebsten Prozesse, die sich mit Lebensräumen, 

Stakeholdern und Gemeinwohl befassen. 

Was mich besonders begeistert hat: 

Wenn wir uns mehr Lebensqualität wünschen, müssen wir Dinge neu denken und 

anders machen. Und dieser Wille zur Veränderung war in allen Ideenwerkstätten 

zu spüren. Jetzt ist es wichtig, die entwickelten Ideen ins Handeln einfließen zu 
lassen.

Klara Seitz | Tourismusverband MV  

Klara setzt sich beim TMV für die Stärkung eines nachhaltigen Tourismus 

in Mecklenburg-Vorpommern ein. Dabei ist es ihr besonders wichtig, die 

Einwohnerinnen und Einwohner ins Boot zu holen, damit sich der Tourismus 

auch wirklich positiv auf die Menschen und Orte auswirkt.

Was mich besonders begeistert hat: 

Es hat mich sehr berührt, dass sich so viele Menschen die Zeit genommen 

haben, um mit uns Mecklenburg-Vorpommern noch lebenswerter zu gestalten.  

In jeder Ideenwerkstatt war eine hohe Motivation der Teilnehmenden zu spüren, 

aus der immer tolle Ideen entstanden sind.

Matthias Pens | Tourismusverband MV

Matthias hat in seinen bisherigen Tätigkeiten immer daran gearbeitet, Gästen 

einen besonders angenehmen Urlaub zu ermöglichen. Diese Erfahrung im 

Tourismus nutzt er jetzt, um Lösungen zu entwickeln, die das Leben der 

Einwohnerinnen und Einwohner bereichern.

Was mich besonders begeistert hat: 

Von Usedom übers Peenetal bis an den Schaalsee – in jedem Bürgerdialog 

und jeder Ideenwerkstatt habe ich gespürt, wie sehr den Einwohnerinnen und 

Einwohnern Mecklenburg-Vorpommern am Herzen liegt. Mit ihren vielfältigen 

Perspektiven und Ideen sind sie der eigentliche Schatz unseres Landes.

Meine Rollen in  

der Ideenwerkstatt 

Pinnwand-Experte, 

Ruhepol,  

Tischlotse

Meine Rollen in  

der Ideenwerkstatt 

Organisatorin, 

Mutmacherin, 

Tischlotsin

Meine Rollen in  

der Ideenwerkstatt 

Organisator, 

Mutmacher,  

Tischlotse

Meine Rollen in  

der Ideenwerkstatt 

Moderatorin, 

Motivatorin, 

Zeitwächterin 

Nicole Cogiel | Realizing Progress

Nicole konzipiert und begleitet Mitwirkungsformate, die gemeinsames Denken, 

Diskutieren und Arbeiten ermöglichen. Ihr Fokus liegt dabei auf der Entwicklung 

und Gestaltung von zukunftsfähigen Lebensräumen.

Was mich besonders begeistert hat: 

Die Ideenwerkstätten sind für mich wunderbare Beispiele für die Ideenkraft, die 

engagierte Menschen gemeinsam entwickeln können. In diesem Fall haben 

Werkstätten von vier Stunden für starke Lösungsansätze genügt.
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Realizing Progress

Wie sehen eigentlich die Einwohnerinnen und Ein- 

wohner den Tourismus in Mecklenburg-Vorpom-

mern? Verbessert er ihre Lebensqualität? Und wenn 

nicht: Was können wir unternehmen, damit das 

gelingt? Die Fragen wollten wir mit möglichst vielen 

Menschen gemeinsam disku tieren und haben 

dafür die landesweite Kampagne mit dem Hashtag 

#IdeenMachenTourismus auf den Weg gebracht. 

Gemeinsam mit Einwohnerinnen und Einwohnern 

sowie Touristikerinnen und Touristikern haben 

wir in neun Bürgerdialogen und acht Ideenwerk-

stätten in ganz Mecklenburg-Vorpommern über 

Wünsche und Herausforderungen gesprochen und 

an  Lösungen für ein lebenswertes Urlaubsland 

gearbeitet.

Die Ergebnisse der Kampagne sollen die Grundlage 

für die weitere touristische Entwicklung und für tou-

rismuspolitische Entscheidungen in Mecklenburg-

Vorpommern sein. Gleichzeitig hat die Kampagne 

#IdeenMachenTourismus gezeigt, wie bereichernd 

Beteiligung ist, und dass sich Herausforderungen 

gemeinsam am besten meistern lassen. 

Über die Kampagne  
#IdeenMachenTourismus

Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern 

Der Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern 

e. V. (TMV) ist die Tourismusorganisation des 
Landes MV. Er koordiniert die Entwicklung des 

Tourismus, stärkt die branchenübergreifende Zu-

sammenarbeit, vernetzt Akteurinnen und Akteure 

und macht Mecklenburg-Vorpommern mit Kom-

munikationsmaßnahmen auch international als 

Reiseziel bekannt. Der TMV hat die Dialogkampagne 

#IdeenMachenTourismus im Rahmen eines mehr-

jährigen Förderprojektes initiiert und begleitet. 

Regionale Tourismusverbände

Die regionalen Tourismusverbände sind die maß-

geblichen Akteure in den sieben Urlaubsregionen 

des Landes. Ihre Aufgaben sind die Vermarktung, 

Koordination und Interessenvertretung des Touris-

mus in ihrer jeweiligen Region. Die regionalen 

Tourismusverbände agierten in ihren Gebieten als 

Partner der Bürgerdialoge und Ideenwerkstätten.

Ostsee-Zeitung und Nordkurier

Die Medienhäuser der Ostsee-Zeitung und des Nord-

kuriers waren in ihren Verbreitungsgebieten in MV 

Initiatoren und Veranstalter der Bürgerdialoge. 

Wer dahintersteckt
Für ein lebenswertes Urlaubsland

Realizing Progress 

Das Expertennetzwerk Realizing Progress begleitet 

Organisationen, die sich mit der Zukunft von Touris-

mus, Standorten und Lebensräumen beschäfti-

gen. Realizing Progress hat die Dialogkampagne 

mitkonzipiert, die Ideenwerkstätten moderiert und 

durchgeführt sowie die Ergebnisse ausgewertet. 

WERK3 Werbeagentur

WERK3 ist eine Full-Service-Agentur aus MV mit 

fundierten Erfahrungen im Tourismus. Die Agentur 

hat das Kommunikationskonzept zur Dialogkam-

pagne entwickelt und sämtliche Maßnahmen dafür 

gestaltet. 

#mecklenburgvorpommern
#mitgestalten

#cokreation
#mitreden

#lebensqualität
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Der Beteiligungsprozess  
im Überblick

11

22

33

44

2 Studien zur Wahrnehmung  
des Tourismus 2021 und 2022 
Über 2.500 Einwohnerinnen  
und Einwohner wurden befragt 

9 Bürgerdialoge
21.10.2022–31.01.2023

Ergebnis der Dialoge
Umfassendes Stimmungsbild  

zum Tourismus dank Input  
von 312 Teilnehmenden

8 Ideenwerkstätten 
24.03.–04.05.2023

Ergebnis der Ideenwerkstätten
147 Teilnehmende,

293 Herausforderungen,
773 Ideen,

32 Prototypen 

Auswertung
22.05.–17.10.2023

Ergebnis der Auswertung
Werkstattprotokolle, Ideenschatz, 

Handlungspapier mit  
10 Gestaltungsfeldern,  

Ideenausstellung 
Präsentation der Ergebnisse 
14.11.2023 

Ideenausstellung

Kurz  
& knapp
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Das haben  
wir getan und 
erreicht



In der ersten Phase der Kampagne #IdeenMachen-

Tourismus stand das MITREDEN im Fokus. In neun 

Bürgerdialogen für und mit Einwohnerinnen und 

Einwohnern drehte sich alles um die Frage: Welcher 

Tourismus tut MV gut?

Was? 

Ziel der Bürgerdialoge war es, im direkten Gespräch 

die Meinung der Einwohnerinnen und Einwohner 

zum Tourismus in ihrer Regionen, Herausforderun-

gen und Wünsche zu sammeln. 

 

Wann? 

Der erste Bürgerdialog fand am 21. Oktober 2022 

in Zingst statt und der letzte am 31. Januar 2023 in 

Waren (Müritz). 

Wer? 

Alle Einwohnerinnen und Einwohner im Land waren 

eingeladen, sich in den öffentlichen Veranstaltungen  

einzubringen. Für alle Gespräche waren Touristi-

kerinnen und Touristiker aus Hotellerie, Gastronomie 

und Verbänden in der Region sowie vom Tourismus-

verband Mecklenburg-Vorpommern vor Ort.

Wie? 

Die jeweils zweistündigen Diskussionen wurden 

im Fishbowl-Format geführt. Dabei bildeten die 

Zuschauenden einen Kreis, in dessen Mitte die Dis-

kutierenden saßen. Auf dem Gaststuhl in der Mitte 

konnten sich Zuschauende abwechselnd dazu-

setzen, um den Touristikerinnen und Touristikern 

ihre Fragen zu stellen und mitzudiskutieren. 

Warum? 

Die gesammelten Anregungen und Wünsche waren 

die Grundlage für die darauffolgenden Ideenwerk-

stätten.

Alle Ansichten und Ergebnisse 

der Bürgerdialoge findest du hier: 
wirsindurlaubsland.de/ideen-machen-tourismus/

buergerdialoge

Die Bürgerdialoge
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Zingst

Heringsdorf
Stralsund

Anklam

Demmin

Waren  
(Müritz)

Kühlungsborn

        Rostock- 
Warnemünde

Binz

     STANDORTE DER  
     BÜRGERDIALOGE

Welcher Tourismus
tut MV gut?

http://www.wirsindurlaubsland.de/ideen-machen-tourismus/buergerdialoge
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Im Mittelpunkt der acht Ideenwerkstätten stand das 

MITGESTALTEN. Jede der regionalen Ideenwerk-

stätten widmete sich dabei einer konkreten Frage-

stellung zum Tourismus. 

Was? 

Ziel der Ideenwerkstätten war es, konkrete und 

machbare Lösungen für Herausforderungen im 

Tourismus unter Beteiligung der Einwohnerinnen 

und Einwohner zu finden. 

Wann? 

Die erste Ideenwerkstatt fand am 24. März 2023 

in Koserow statt und die letzte am 4. Mai 2023 in 

Kühlungsborn. 

Wer? 

Eingeladen waren alle Einwohnerinnen und Einwoh-

ner Mecklenburg-Vorpommerns. Bis zu 30 Personen 

arbeiteten in kleinen Arbeitsgruppen zusammen, die 

nach dem Zufallsprinzip zusammengestellt wurden. 

Wie? 

In jeweils vier Stunden sammelten die Teilnehmen-

den Erkenntnisse zur Ausgangsfrage, leiteten kon-

krete Herausforderungen ab, entwickelten Lösungs-

ideen und bauten Prototypen, um die Machbarkeit 

zu testen.

Warum? 

Die Zukunft ist voller Möglichkeiten und nicht vor-

hersehbar. In Ideenwerkstätten können Lösungen 

für komplexe Herausforderungen entwickelt werden, 

sodass man vom Reden ins Machen kommt. 

Die Erkenntnisse aus den Ideenwerkstätten findest 
du in dieser Broschüre und im Internet: 

wirsindurlaubsland.de/ideen-machen-tourismus/

ideenwerkstaetten

Die Ideenwerkstätten

Der Slogan #IdeenMachenTourismus und das Logo 

bilden eine Einheit und haben einen hohen Wieder-

erkennungswert. Davon profitierte die gesamte 
Kommunikationskampagne mit digitalen Plakaten, 

Social-Media-Postings, Anzeigen etc. Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit begleitete die Kampagne, unter 

anderem mit Beiträgen in Tageszeitungen und 

Newslettern. 

Die Webseite informierte über die Schritte und 

 Erkenntnisse der einzelnen Maßnahmen.

     STANDORTE DER  
     IDEENWERKSTÄTTEN

Social-Media-Posts
Ideenwand  
mit Ideenkarten

Ticket

Ticket für die

Ideenwerkstatt

Freitag, 21. April 2023

Einlass 15:30 Uhr

Die Scheune Bollewick

Dudel 1 • 17207 Bollewick

Tickets und Ideenkarten

Alle Teilnehmenden haben im Vorfeld der Ideen-

werksatt mit einem Brief ihr persönliches Ticket 

erhalten. Außerdem lagen mehrere Ideenkarten bei, 

auf denen sie Gedanken von Familie und Freunden 

sammeln und mitbringen konnten. 

Wie schaffen wir es, dass unsere Natur  

vom Tourismus profitiert? 
Komm in die Ideenwerkstatt und gestalte gemeinsam mit uns  
Perspektiven für ein lebenswertes Mecklenburg-Vorpommern.
Wir sorgen für Essen und Getränke. Du bringst die Ideen mit.

14. April 2023 · 16 bis 21 Uhr 

Prerow · Kulturkaten „Kiek In“

Du willst mitmachen? Jetzt anmelden!

wirsindurlaubsland.de/darss

     »Die Natur ist  
       unser größter  
           Schatz.«

Werbung und PR 

Digitales Plakat
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Prerow

Koserow

Neetzow- 
Liepen 

Bollewick

Ueckermünde

Kühlungsborn

Zarrentin  
am Schaalsee

 Bergen  
 auf Rügen
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Eine Ideenwerkstatt verläuft in mehreren Phasen 

und orientiert sich am Design-Thinking-Prozess. 

In unserem Fall waren es fünf Phasen – von der 

Sammlung der Erkenntnisse über die Definition 
der Herausforderungen bis zur Entwicklung von 

Prototypen. 

Phase 1: Erkenntnisse sammeln
Jede Ideenwerkstatt begann mit einer Ausgangs-

frage nach dem Muster: »Wie schaffen wir es, dass 

...?« Zunächst wurden dazu in den Arbeitsgruppen 

die positiven Aspekte zusammengetragen und an-

schließend die Verbesserungspotenziale diskutiert. 

Die dabei gewonnenen Erkenntnisse bildeten die 

Grundlage für die Definition der Herausforderungen 
und damit für die nächste Phase. 

Phase 2: Herausforderungen definieren

In der zweiten Phase wurden die Verbesserungs-

möglichkeiten genauer beschrieben und dann 

eine Herausforderung formuliert. Dazu stellten die 

Teams »Wir schaffen wir es, dass …«-Fragen. Diese 

spezielle Art von Fragen fördert das kreative Denken 

und öffnet verschiedene Wege zur Lösung. Aus den 

Antworten wurde die jeweils wichtigste Herausfor-

derung ausgewählt. Diese wurde allen im Plenum 

präsentiert und war das Sprungbrett für die nächste 

Phase, die Ideenentwicklung. 

Phase 3: Ideen entwickeln

Die dritte Phase verlief ähnlich wie die erste Phase. 

Hier hieß es also wieder: Ideen entwickeln, struk-

turieren, diskutieren, auswählen, verfeinern und 

dokumentieren. Dazu startete das Team mit einem 

stillen Brainstorming, um so viele Ideen wie möglich 

zu gewinnen. Danach wurde gemeinsam die vielver-

sprechendste Idee oder sogar ein ganzes Ideen-

Cluster ausgewählt. Mit der Ideenskizze wurden die 

Lösungsansätze verfeinert.

Phase 4: Ideen bauen

Die grundlegenden Merkmale der Idee wurden in der 

vierten Phase mit Prototypen greifbar und begreif-

bar gemacht. Bei unseren Ideenwerkstätten standen 

dafür verschiedene Materialen zur Verfügung. Mit 

Prototypen fiel es leichter, die Idee zu beurteilen und 
Rückmeldung zu geben. 

Phase 5: Ideen vorstellen

In der fünften und letzten Phase wurden alle Proto-

typen in großer Runde vorgestellt und erläutert. Ge-

meinsam mit den Teilnehmenden, die jeweils nicht 

daran mitgearbeitet hatten, wurde jeder Prototyp 

weiterentwickelt. Auf diese Weise sollten Anknüp-

fungspunkte und weitere Ideen gefunden und der 

Prototyp so noch verbessert werden.

So lief eine Ideenwerkstatt ab Die acht Prinzipien der Ideenwerkstatt

Mit einer Ideenwerkstatt können Herausforderun-

gen so gemeistert werden, dass möglichst alle Be-

teiligten von der Lösung profitieren. Dabei halfen 
uns die folgenden acht Prinzipien. 

Empathie: Alle Sichtweisen berücksichtigen 

Empathie ermöglichte uns, Herausforderungen aus 

der Sicht anderer Personen zu betrachten und so 

deren Bedürfnisse und Anliegen besser zu verste-

hen. Auf diese Weise fiel es leichter, Lösungen zu 
finden, mit denen sich alle wohlfühlen.

Co-kreatives Arbeiten auf Augenhöhe:  

Unterschiede machen stark

Alle Teilnehmenden besaßen jeweils eine beson dere 

Expertise und brachten diese in die co-kreative Ent-

wicklung der Lösung ein. Dabei arbeiteten alle auf 

Augenhöhe miteinander. Gerade die vielfältigen Er-

fahrungen und Sichtweisen ermöglichten Lösungen, 

die von allen getragen werden. 

Optimistisch und neugierig: Die Kraft des Positiven

Herausforderungen wurden als Chance begrüßt und 

neugierig angepackt. Diese positive Grundeinstel-

lung erzeugte Enthusiasmus und erleichterte den 

Entwicklungsprozess. 

Aufbauendes Feedback: Das Mögliche fokussieren

Nach der goldenen Regel »Ja, und ...« anstelle von 

»Ja, aber ...« schaffte aufbauendes Feedback eine 

positive, konstruktive Atmosphäre. Sie richtete den 

Fokus auf das, was möglich ist. Zweifel und Beden-

ken bremsen nur und hatten hier keinen Platz. 

Ergebnisoffenheit: Mut zu unerwarteten Lösungen

Die Teilnehmenden waren offen für neue Blickwinkel 

und unvorhergesehene Lösungen. Sie wurden er-

mutigt, gewohnte Pfade zu verlassen und unkonven-

tionelle Ansätze auszuprobieren. 

Weite und Dichte: Von der Fülle in die Tiefe

Um in der Fülle von Herausforderungen und Lö-

sungsideen Klarheit zu bewahren, wurde der Fokus 

immer wieder justiert und priorisierte Ideen vertieft. 

Geschwindigkeit: Die Magie enger Zeitvorgaben

Enge Zeitrahmen erlaubten es, den Fokus und die 

Dynamik in der Ideenentwicklung aufrechtzuerhal-

ten. Auf diese Weise wurden unter anderem Endlos-

diskussionen verhindert. 

Sichtbar und anfassbar: Denken mit den Händen

Prototypen erweckten abstrakte Ideen zum  Leben. 

Sie wurden greifbar gemacht und damit auch 

 begreifbar.

»Ideen zu bauen bedeutet  
      mit den Händen zu denken!«

sammeln

verdichten

auswählen

sammeln

verdichten

auswählen

sammeln

verdichten

auswählen
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Aus allen gesammelten Herausforderungen und Ideen der Bürgerdialoge 

und Ideenwerkstätten haben wir zehn Gestaltungsfelder für den Tourismus 

herausgearbeitet. Mit positiven Zielvorstellungen leiten sie uns fortan auf 

unserem gemeinsamen Weg zu einem Tourismus, der allen Menschen in 

Mecklenburg-Vorpommern zugutekommt. 

Das Ergebnis
10 Gestaltungsfelder für den Tourismus 

Beteiligung
Im Tourismus werden transparente Entscheidun-

gen getroffen und Mitsprache sowie Mitgestaltung 

ermöglicht.

Arbeitsqualität
Im Tourismus arbeiten die Menschen zu fairen und 

familienfreundlichen Bedingungen. Dabei werden 

sie auch fair vergütet und motiviert, sich stetig 

weiterzuentwickeln. 

Regionalität
Der Tourismus fördert regionale Firmen und die 

Vermarktung regionaler Produkte. 

Tourismuskultur
Der Tourismus orientiert sich an den Bedürfnissen 

der Bevölkerung ebenso wie am Schutz der Natur 

und verbessert das Leben aller Menschen in MV.

Gemeinschaft
Der Tourismus fördert unsere regionale Identität 

und Kultur, stärkt unsere Werte und Traditionen und 

verbessert das Wir-Gefühl sowie das Engagement 

der Bevölkerung.

Mobilität 
Die Stärkung und der Ausbau des ÖPNV tragen dazu 

bei, den motorisierten Individualverkehr mithilfe des 

Tourismus zu reduzieren. 

Freizeit
Über touristische Angebote wird besser informiert, 

beispielsweise mit Veranstaltungskalendern. 

Insbesondere für Jugendliche soll es ganzjährige 

Angebote geben. 

Umweltschutz 
Der Tourismus wird natur- und umweltschonend 

gestaltet. Einnahmen aus dem Tourismus fließen in 
den Umweltschutz. 

Zusammenarbeit
Der Tourismus bringt Akteure zusammen, initiiert 

und koordiniert regionale Netzwerke und unterstützt 

die Zusammenarbeit zwischen Orten. 

Lebensgrundlagen
Der Tourismus sichert und verbessert unsere 

Lebensgrundlagen, die Infrastruktur wächst mit dem 

Tourismus und Wohnraum für alle ist bezahlbar  

und verfügbar.
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Gestaltungsfelder  

Handlungsempfehlungen  

aktiv Teilnehmende 
Einwohner*innen in den Bürgerdialogen  

Einwohner*innen in den Ideenwerkstätten

Laufzeit der  
Einwohnerbeteiligung  

21. Oktober 2022  
bis 4. Mai 2023

BÜRGER 
DIALOGE

IDEENWERKSTÄT TEN

wünschen sich mehr 
Beteiligung an der 
Tourismus entwicklung 
(Einwohnerbefragung zum Tourismus in MV 2022)

DER TEILNEHMENDEN KÖNNEN 
SICH VORSTELLEN, WIEDER 
AN EINER IDEENWERKSTATT 
TEILZUNEHMEN

gesammelte 
Herausforderungen in allen 

Ideenwerkstätten  

 Ideen in allen 
Ideenwerkstätten
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Zahlen, Daten & Fakten  



I D E E N S C H A T Z //  24 

Unsere Ideen  

für Mecklenburg- 

Vorpommern

Koserow Karsten B. | Jürgen B. | Ringo B. | Erik E. | Egon E. | Karin E. | Jutta F. | Jana F. | Katharina F. | Peter G.   

Ann-Kathrin G. |  Nele H. | Marc H. | Harald J. | Kati K. | Yvonne K. | Michaela K. | Bärbel K. | Stephanie L. | Marlen M. 

Merle M. | Peter O. | René O. | Stefanie R. | Manuela R. | Christel S. | Mandy S. | Martina S. |  Juliane S. | Roman S. 

Henriette W. | Thomas W. | Ulf W. Neetzow-Liepen Klaus B. | Matthias D. | Sabine K. | Vincent H. | Heiko K. | Kerstin K. 

Heidi K. | Hannah K. | Carolin K. | Nicole S. | Eva S. | Henriette Z. Ueckermünde  Bernd A. |  Karin B. | Birgit F. | Sabine H. 

Harald J. | Astried K. | Ulrike L. | Holger M. | Brigitte R. | Steffen S. | Elke S. | Christel S. | Nicole S. | Uta S. 
Sarah S. | Jana T. | Jana T. | Dorit W. | Kay W. Bergen auf Rügen Kerstin D. | Manuela F. | Julia K. | Eike L. | Birgit M. 

Jennifer N. | Bernhard S. | Petra S. | Petra W. | Marie W. | Kathi W. Prerow Birgit B. | Andrea B. | Christine B. 

Reinhard B. | Maria C. | Gerlinde C. | Dirk D. | Rosita G. | Jörg H. | Christin H. | Susann H. | Katja K. 

Susanna K. | Constanze K. | Anna-Lena K.-H. | Nicole L. | Thomas L. |  Hans-Peter P. | Hannes R. | Heike S. 

Uta S. | Lutz S. | Annett S. | Jens V. | Silke W. Zarrentin am Schaalsee Ansgar A. | Alexandra B. | Markus B. 

Denise G. | Katja H. | Susanne H. | Karin H. | Moritz K. | Stefanie K. | Felix K. | Ruth K. | Marty L. | Nadine L. 

Martina M. | Natalie N. | Michael O. | Sabine P. | Michaela R. | Kristine R. | Gerd S. | Heidrun S. | Michael T. 

Corinna W.-S. | Martina W. Bollewick Ludwig B. | Kirsten D. | Ralf H. | Jeanette H. | Katja H. | Doreen H. | Andreas H.  

Sarah M. | Jana N. | Neda N.-F. | Holger S. | Antje S. | Matthias W. | Herbert W. | Manja W. Kühlungsborn 

Sven B. | Maren H. | Melanie J. | Nicole L. | Annika L. | Silvia M. | Annette M. | Katharina S. | Judith U. | Peter W. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der 8 IdeenwerkstättenWow!
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Einblicke in die  
8 Ideenwerkstätten

1   Koserow 
Seite 29

2   Neetzow-Liepen  
Seite 37

3   Ueckermünde 
Seite 43

4   Bergen auf Rügen 
Seite 49

FISCHLAND-  
DARSS-ZINGST

PEENETAL

VORPOMMERN

MECKLENBURG-
SCHWERIN

MECKLENBURGISCHE 
SEENPLATTE

MECKLENBURGISCHE 
OSTSEEKÜSTE

STETTINER 
HAFF

  INSEL
RÜGEN

INSEL
  USEDOM5   Prerow  

Seite 55

6   Zarrentin am Schaalsee 
Seite 63

7   Bollewick 
Seite 71

8   Kühlungsborn 
Seite 77

8

6

5

1

3

7

4

2

STANDORTE & SEITENVERWEISE
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KOSEROW 

Seite XX

BERGEN 

Seite XX

ZARRENTIN 

Seite XX

KÜHLUNGSBORN 

Seite XX

UECKERMÜNDE 

Seite XX

BOLLEWICK 

Seite XX

PREROW  
Seite XX

NEETZOW-LIEPEN  
Seite XX



64 Hände

6 Prototypen

153 Ideen

37 Herausforderungen
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Insel Usedom 
Die Ideenwerkstatt in Koserow ging der Frage nach: 

Wie schaffen wir es, dass der Tourismus unsere 

Lebensqualität steigert? In Kleingruppen sammelten 

die Teilnehmenden zum einen Aspekte, die für die 

Lebensqualität auf Usedom stehen, wie Arbeits- 

plätze, regionale Identität und Naturerlebnisse. Zum 

anderen machten sie Aspekte mit Entwicklungs-

potenzial ausfindig wie Mobilität, bezahlbarer Wohn-

raum und medizinische Versorgung. Daraus wählten 

sie sechs Herausforderungen und formulierten 

Ideenansätze zur Lösung.

Ideenwerkstatt

Koserow
24. März 2023

Wie schaffen wir es,  
dass der Tourismus unsere 
Lebensqualität steigert?
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Attraktive und umweltfreundliche Angebote für 

die Mobilität auf Usedom sollen den Pkw-Verkehr 

reduzieren. Ein Wassertaxi-System könnte Verkehr 

von der Insel auf das Wasser verlagern. Wir schla-

gen drei Routen vor: Anklam-Route, Haff-Route 

und Ostsee-Route. Entlang der Häfen an Achter-

wasser und Ostsee werden die alten Seebrücken 

sowie die vorhandene touristische Infrastruktur der 

Kaiser bäder einbezogen. Eine Idee für die fernere 

Zukunft: eine schienengebundene Schwebebahn, 

die die gesamte Insel Usedom umweltverträglch 

umrundet und einen zusätzlichen touristischen 

 Anziehungspunkt schafft.

Dazu muss die sichere Bahnanbindung der Insel 

kommen und ein gut organisierter Nahverkehr auf 

der Insel. Der ÖPNV auf der Insel wird attraktiver 

durch die Verbesserung der Bus-Taktung. Rufbusse 

auf Bestellung und Shuttle-Busse gestalten den 

Nahverkehr stärker bedarfsorientiert. Die Einrich-

tung eines Hop-on-Hop-off-Services auf ausge-

wählten Routen, auf denen Fahrgäste an Sehens-

würdigkeiten und/oder Attraktionen aus- und wieder 

einsteigen können, schafft Flexibilität. Die Gestal-

tung von (destinations-)thematischen Bussen sowie 
die kostenlose Mitnahme von Fahrrädern könnten 

Gäste wie Einwohnerinnen und Einwohner dazu er-

mutigen, auf den Pkw zu verzichten. Ein kostenfreier 

ÖPNV für alle wäre ein zusätzlicher Anreiz. Zur De-

ckung des Personalbedarfs könnten ehrenamtliche 

Busfahrerinnen und Busfahrer für spezielle Touren 

eingebunden werden. 

Auf der Insel Usedom wollen wir einen Azubi-Cam-

pus entwickeln und einrichten, der das Leben und 

Arbeiten besonders für junge Menschen attraktiver 

macht. Der Campus soll Jugendliche anziehen, die 

eine berufliche Ausbildung absolvieren. Dazu wol-

len wir ihnen bezahlbaren Wohnraum anbieten und 

eine inspirierende Umgebung gestalten. So können 

sie ihre Ausbildung vorantreiben und gleichzeitig 

ein abwechslungsreiches soziales Leben führen. 

Der Azubi-Campus sieht verschiedene Einrichtungen 

und Gebäude vor: Unterkünfte, Arbeitsbereiche und 

Gemeinschaftseinrichtungen. Die Integration von 

Gemeinschaftsbereichen scheint uns dabei beson-

ders wichtig. Sie fördern die soziale Begegnung und 

laden zum Austausch zwischen den Bewohnerinnen 

und Bewohnern des Campus ein. Daneben könnte 

ein vielfältiges Angebot an Workshops, (Weiterbil-
dungs-)Kursen, internen Austauschprogrammen 

Die Modernisierung der Busflotte setzt auf Elektro-

busse, reduziert den CO2-Ausstoß und damit die 

Umweltbelastung. Die Straßenführung muss für die 

Busse optimiert und die Infrastruktur (Haltestellen) 
verbessert werden. Zusätzlich wird das Radwege-

netz weiter ausgebaut und zusätzliche Fahrrad-

stationen eingerichtet.

Wenn es gar nicht ohne Pkw geht: Eine Mitfahrzen-

trale und ein Gemeinde-Gast-Carsharing-Programm 

reduzieren die Zahl der Fahrten und Pkw. Park-

and-ride-Parkplätze an den Zugangsstrecken vom 

Festland auf die Insel ermutigen dazu, öffentliche 

Verkehrsmittel für den Inselbesuch zu wählen und 

Pkw auf dem Festland zu parken.

sowie Sport- und Kulturveranstaltungen entstehen. 

So wird der Campus zu einem lebendigen Ort zum 

Leben und Lernen. 

Die Konzeption des Campus soll nach Prinzipien der 

Nachhaltigkeit erarbeitet werden: umweltfreundliche 

Bauweise, Energieeffizienz und Müllvermeidung. In 
Inhalt und Gestaltung will der Azubi-Campus junge 

Menschen fördern und eine aktivierende Umgebung 

für ihre persönliche und berufliche Entwicklung 
bieten.

     Ideen für eine inspirierende Umgebung
Prototyping einer umwelt­

freundlichen Mobilität 

Wie schaffen wir es, die Mobilität für alle Gruppen  
abseits der Straße (Pkw) zu verbessern?

 Prototyp 

Individualverkehr weg von der Straße 

Wie schaffen wir es, dass die Insel Usedom  
 für junge Leute interessant wird?

 Prototyp 

Azubi-Campus Usedom 

Insel Usedom
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Die Naturkarte Usedom funktioniert so, dass ein 

Teil der Einnahmen aus der Kurabgabe in einen 

»Naturfonds« eingezahlt wird. Daraus könnten 

zum Beispiel Naturschutzprojekte zum Schutz des 

Küstenökosystems, Klimaprojekte zur Reduktion 

von Abfall sowie soziale Projekte oder Initiativen 

finanziert werden. 

Mit der Naturkarte Usedom wird ein nachhaltiger 

Tourismus gefördert, der lokale soziale und umwelt-

freundliche Projekte unterstützt. Die Naturkarte 

nutzt das Prinzip der Kurabgabe: Gäste der Insel 

zahlen pro Übernachtung eine Gebühr. Daraus 

werden zum Beispiel touristische Infrastruktur und 

Dienstleistungen finanziert. Im Gegenzug erhalten 
die Gäste eine Kurkarte, mit der sie verschiedene 

Vergünstigungen und Leistungen nutzen können, 

die aus der Kurabgabe finanziert werden. Das kann 
die kostenfreie oder ermäßigte Nutzung öffentlicher 

Verkehrsmittel sein, eine Ermäßigung für Bäder, 

kulturelle Veranstaltungen und vieles mehr. 

Eine Liste der Projekte entsteht in Zusammen-

arbeit mit lokalen Organisationen. Touristinnen und 

Mithilfe des Konzeptes »Wohninsel Usedom« wird 

eine Wohnraumstrategie entwickelt, die Leer-

stand reduziert, Investorenkäufe lenkt, bezahlbare 

Grundstücke fördert und den Wohnraumbedarf 

der Einwohnerinnen und Einwohner deckt. Ziel ist 

insbesondere ein Gleichgewicht zwischen Ferien-

wohnungen und bezahlbarem Wohnraum für die 

Inselbewohnerinnen und -bewohner. Dafür werden 

Datenerfassung und -analyse, Bürgerbeteiligung 

sowie rechtliche Maßnahmen und Anreize für die 

Schaffung von Wohnraum eingesetzt. 

Die Basis bildet eine aktuelle Datenerhebung zu 

Leerständen, Ferienwohnungen, Zweitwohnsitzen 

und Bauland sowie zu Mietpreisen. Diese Daten 

werden über eine Internet-Plattform veröffentlicht. 

Das schafft Transparenz und ermöglicht es den Ein-

wohnerinnen und Einwohnern, sich über die aktuelle 

Wohnraumsituation zu informieren.

Um das Bewusstsein für die Bedürfnisse der 

Einwohnerschaft zu stärken, werden Bürger-

beteiligungsprozesse bei der Entwicklung von 

Tourismusprojekten und Bauvorhaben eingesetzt. 

Informationskampagnen sensibilisieren Immobilien-

eigentümerinnen und -eigentümer für die Notwen-

digkeit, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 

Ferienunterkünften und dauerhaftem Wohnraum  

zu sichern.

Die Förderung des kommunalen Wohnungsbaus 

trägt dazu bei, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. 

Eine Mietpreisbremse soll exzessive Mietsteigerun-

Touristen können aus dieser Liste online oder vor 

Ort Projekte auswählen, die durch den Naturfonds 

finanziert werden sollen. Der Naturfonds veröffent-
licht regelmäßig Berichte über die finanzierten Pro-

jekte und deren Fortschritt, sodass Touristinnen und 

Touristen mitverfolgen können, welche positiven 

Veränderungen ihre Beiträge bewirken.

Als Ergänzung zur Naturkarte entstehen Informa-

tionsmaterialien, die Naturangebote bewerben 

und das Verständnis für Umwelt- und Naturschutz 

fördern. Ein Naturbonusprogramm ermutigt Touris-

ten zu nachhaltigen Entscheidungen: Sie erhalten 

Prämien oder Rabatte, wenn sie zum Beispiel öffent-

liche Verkehrsmittel nutzen oder an Clean-up-Days 

mitwirken. 

Die Naturkarte Usedom ist ein Angebot an alle 

Gäste, etwas zum Erhalt unserer schönen Insel 

beizutragen. Sie stärkt ganz sicher auch die Bindung 

der Touristen zur Insel Usedom.

gen verhindern und Mieterinnen und Mieter schüt-

zen. Die Bebaungspläne werden überarbeitet mit 

dem Ziel, den Bedarf an Wohnraum zu decken und 

den Neubau von Ferienwohnungen zu begrenzen. 

Eine Investorensperre für Ferienwohnungsprojekte 

sowie die Einführung eines Bettenstopps werden 

erwogen. 

Die Möglichkeit einer höheren Besteuerung von 

Ferienwohnungen ist zu prüfen, um zusätzliche Ein-

nahmen für die Finanzierung von sozialen und infra-

strukturellen Projekten zu generieren. Die Gemeinde 

könnte Anreize für Eigentümerinnen und Eigentümer 

setzen, dauerhaften Wohnraum bereitzustellen, und 

Einwohnerinnen und Einwohnern Priorität bei der 

Vergabe von Grundstücken und Baugenehmigungen 

gewähren.

Wie schaffen wir es, Natur, Soziales und 
Tourismus in Einklang zu bringen?

Wie schaffen wir es, bezahlbaren Wohnraum bereitzustellen?

 Prototyp 

Von der Kurkarte zur Naturkarte

 Prototyp 

Wohninsel Usedom. Erfassen. Sensibilisieren. Aktivieren.

Insel Usedom

Datenanalyse für mehr 
Wohnraumgerechtigkeit 

Der Naturfonds finanziert  
Umweltprojekte 
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Die Initiative »Inselärzte ohne Grenzen« soll  

Mängel in der medizinischen Versorgung auf 

Usedom angehen. Dafür sollen Fachärztinnen und 

Fachärzte ganz oder zeitweilig für die Insel gewon-

nen werden, sodass die medizinische Versorgung 

von Einwohnerinnen und Einwohnern sowie Besu-

cherinnen und Besuchern verbessert wird. 

Teil der Initiative ist die Idee, Ärztinnen und Ärzte 

dazu zu ermutigen, auf der Insel Usedom sowohl ih-

ren (verlängerten) Urlaub zu verbringen als auch zu 
arbeiten und dadurch die medizinische Versorgung 

auf der Insel zu verbessern. Ärztinnen und  Ärzte, die 

gleichzeitig Gäste sind, könnten so zeitweilig auf der 

Insel praktizieren und das Inselleben direkt erfahren. 

Im Idealfall finden sie Geschmack daran und ent-
schließen sich, dauerhaft dort zu leben, wo andere 

Urlaub machen.

Die Initiative schlägt außerdem medizinische 

Dienstleitungen speziell für Gäste der Insel vor, zum 

Beispiel eine Touristensprechstunde, die in Touris-

tenzentren und Hotels angeboten wird und dadurch 

die Arztpraxen entlasten könnte. Auch Telefon-  

und Online-Sprechstunden sind vorgesehen, um 

Gästen eine einfache Möglichkeit zur medizinischen  

Bera tung zu bieten, wenn kein Praxisbesuch  

notwendig ist.

Im Mittelpunkt der Idee zur naturverträglichen  

Besucherlenkung auf Usedom steht ein Solar- 

Zeppelin, mit dem einzigartige Naturerlebnisse von 

oben möglich werden. So wird die Natur geschont, 

das Umweltbewusstsein gefördert und für die Insel 

Usedom eine besondere Möglichkeit geschaffen, 

die Natur aus einer neuen Perspektive zu erleben. 

Mit der Verbindung von Naturschutz und Tourismus 

kann Usedom sich als modernes Reiseziel positio-

nieren und neue Zielgruppen ansprechen. 

Sowohl Einwohnerinnen und Einwohner als auch 

Gäste können mit den geführten Zeppelin-Touren 

die Schönheit der Naturschutzgebiete der Insel 

völlig neu sehen. Sie nutzen dabei ein nachhaltiges 

Transportmittel, das umweltschonend ist und keine 

schädlichen Emissionen verursacht. Zudem wird der 

Besuch ökologisch sensibler Bereiche reduziert, da 

die Zeppelin-Touren Bersucherinnen und Besucher 

nicht vor Ort in die empfindlichen Naturschutzberei-
che führen.

Die Zeppelin-Touren fördern Umweltbildung und Na-

turschutz. Ranger und Naturführerinnen informieren 

die Gäste während der Fahrt über die besondere 

Flora und Fauna der Schutzgebiete unserer Insel.  

So ergänzen die Touren weitere Umweltbildungs- 

Angebote auf Usedom und können damit verbunden 

werden. 

Kernstück ist die Verbesserung der medizinischen 

Versorgung für die Einwohnerschaft. Um Versor-

gungslücken zu schließen und den Bedarf an me-

dizinischem Fachpersonal auf der Insel zu decken, 

werden Assistenzärztinnen und -ärzte eingestellt. 

Für die Grundversorgung der Bevölkerung und 

präventive Maßnahmen können zusätzlich Gemein-

deschwestern sorgen, die eng mit den ärztlichen 

Fachpraxen zusammenarbeiten. Regelmäßige 

Einwohnersprechstunden sowie ein zenraler Termin-

service sind weitere Vorschläge zur Verbesserung 

der medizinischen Versorgung. 

Die Touren mit dem Solar-Zeppelin werden erlebnis-

orientierte und naturbegeisterte Gäste anziehen, die 

etwas Besonderes suchen und sich ein einzigarti-

ges Naturerlebnis wünschen. Sie sind aber ebenso 

attraktiv für technikbegeisterte Einwohnerinnen und 

Einwohner, für Schulklassen und Kindergruppen, die 

in der Natur etwas über die Natur lernen möchten. 

Wie schaffen wir es, die medizinische Versorgung der 
Einwohnerinnen und Einwohner zu gewährleisten?

Wie schaffen wir es, Besuche so zu lenken, dass wir  
 Naturräume und Schutzgebiete schonen?

 Prototyp 

Initiative »Inselärzte ohne Grenzen« 

 Prototyp 

Rising high – Naturerlebnisse von oben

Insel Usedom

Keine Emissionen,  dafür viel Erlebnis

Ärztinnen und Ärzte machen Urlaub  
und arbeiten zeitweilig auf der Insel 



24 Hände

24 Herausforderungen

3 Prototypen

55 Ideen
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Peenetal 
Die Ideenwerkstatt in Neetzow-Liepen widmete 

sich der Verbindung von regionaler Identität und 

Tourismus. Die Frage war: Wie schaffen wir es, 

dass der Tourismus unsere regionale Identität 

stärkt? Die Teilnehmenden nannten als positive 

Aspekte: die Verbundenheit mit der Region und  

ihrer Tradition und die Schönheit der Natur. Verbes-

serungspotenziale sahen sie für die Zusammen-

arbeit aller Akteure, das Bewusstsein für Kultur 

und Geschichte sowie die Präsenz von Informa-

tionen. Sie erarbeiteten drei Herausforderungen 

und Ideenansätze zur Lösung.

Ideenwerkstatt

Neetzow-Liepen
30. März 2023

Wie schaffen wir es,  
dass der Tourismus unsere  

regionale Identität  
stärkt?
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Das Konzept »Unsere Region macht Schule« soll 

Kindern und Jugendlichen von der Kita bis zum 

Abitur ermöglichen, Vorpommern vielfältig kennen-

zulernen, eine Beziehung zur Region zu entwi-

ckeln und unsere Umwelt, Kultur und Geschichte 

besser zu verstehen. So können junge Menschen 

 begeisterte Botschafter und Botschafterinnen ihrer 

Heimatregion werden. 

Kern des Konzepts sind Projektwochen, in denen 

Schülerinnen und Schüler die regionale Geschichte, 

Geografie und Kultur Vorpommerns erkunden – und 
dies nicht im Klassenzimmer, sondern durch Erfah-

rungen und Erlebnisse vor Ort. Basis für die Umset-

zung dieses Konzepts ist die Kooperation mit dem 

Bildungsministerium. Die Einführung eines Pflicht-
faches »Regionalkunde« könnte dazu beitragen, 

einen stärkeren regionalen Bezug zu ermöglichen.

Zur Umsetzung in den Schulen schaffen wir eine 

zentrale Anlauf- oder Fachstelle, die Schulen, Lehr-

personen und Eltern berät, informiert und vernetzt. 

Zusätzlich schlagen wir eine digitale Plattform für 

Lehrerinnen und Lehrer vor, auf der Unterrichts-

materialien, Lehrpläne und weitere Ressourcen 

für den Unterricht abrufbar sind. Schulungen und 

Workshops können Lehrpersonen motivieren und 

die Arbeit zur Vermittlung regionaler Inhalte unter-

stützen.

Mit der Plattform wollen wir ein Medienbüro für 

Vorpommern einrichten, das als zentrale Anlauf-

stelle dient. Hier kommen Informationen über die 

Region und ihre Geschichte, zu aktuellen Veranstal-

tungen und kulturellen Angeboten zusammen. Auch 

Mitteilungen von Vereinen und Institutionen stehen 

hier einfach, schnell und vollständig zur Verfügung. 

Schülerinnen und Schüler sowie Schülerzeitungen 

werden eingebunden, was das Interesse der jungen 

Generation an der Region stärken soll. 

 

Mit der Plattform möchten wir Informationslücken 

schließen, vor allem über regionale Ereignisse be-

richten und damit ein umfassendes Bild von der Le-

bendigkeit und den Besonderheiten Vorpommerns 

vermitteln. Grundsätzlich soll das Medienbüro für 

alle zugänglich sein und die Möglichkeit bieten, In-

formationen beizutragen und zu teilen. Dies fördert 

die Beteiligung und Vernetzung sowie den sozialen 

Zusammenhalt in der Region.

Neben Schulen und Lehrkräften wollen wir  Vereine, 

Ehrenamtliche, pensionerte Lehrkräfte, andere 

Fachleute und interessierte ältere Menschen 

 einbeziehen. Sie können für inhaltliche Beiträge in 

Projektwochen oder für die Betreuung von Arbeits-

gemeinschaften am Nachmittag gewonnen werden 

und ihr Wissen und ihre Erfahrung weitergeben.

 

Das Konzept verbindet Bildung, Naturerlebnis und 

soziale Integration. Es fördert das Verständnis 

für die Region, stärkt das lokale Engagement und 

den Austausch sowie die sozialen Beziehungen 

 zwischen den Generationen.

Um möglichst viele Zielgruppen zu erreichen, ver-

breitet das regionale Medienbüro die gesammelten 

Informationen über verschiedene Kanäle, darunter 

die Website, Social-Media-Kanäle, Newsletter, lokale 

Zeitungen und Radiosender. Eine informierte Ge-

meinschaft von Einwohnerinnen und  Einwohnern 

entwickelt ein vertieftes Verständnis für die Ge-

schichte, Kultur und die Traditionen Vorpommerns 

und steigert das Selbstbewusstsein und das bürger-

schaftliche Engagement.

Peenetal

Wie schaffen wir es, dass für alle klar ist,  
wofür unsere Region steht?

 Prototyp 

Unsere Region macht Schule

Wie schaffen wir es, zielgruppengenau zu informieren, um 
Wertschätzung und Engagement zu erreichen?

 Prototyp 

Plattform – das regionale Medienbüro Vorpommern





38 Hände

47 Herausforderungen

4 Prototypen

120 Ideen
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Stettiner Haff 
Die Ideenwerkstatt in Ueckermünde stand  unter 

der Leitfrage: Wie schaffen wir es, dass die 

Entwicklung unserer Orte und Regionen vom 

Tourismus profitiert? Zunächst sammelten die 

Teilnehmenden positive Aspekte zu den Bereichen 

Natur und Landschaft, Freizeitmöglichkeiten und 

Erholung, Infrastruktur sowie regionale Identität. 

Verbesserungspotenziale zeigten sich für Mobilität, 

Tourismus, Infrastruktur, Freizeit angebote, im  

sozialen Bereich und im Umweltschutz. Sie 

 formulierten vier Herausforderungen und 

 Ideenansätze zur Lösung.

Ideenwerkstatt

Ueckermünde
31. März 2023

Wie schaffen wir es,  
dass die Entwicklung unserer  

Orte und Regionen vom  
Tourismus profitiert?







22 Hände

28 Herausforderungen

3 Prototypen

56 Ideen
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Insel Rügen
Thema der Ideenwerkstatt in Bergen auf Rügen 

war die Beteiligung der Einwohnerinnen und Ein-

wohner an der Tourismusentwicklung im Land. 

Ausgangspunkt war die Frage: Wie schaffen wir es, 

dass Einheimische den Tourismus mitgestalten? 

Die Teilnehmenden trugen positive Aspekte in 

den Bereichen Engagement, Freizeitangebote und 

Tourismusentwicklung zusammen. Verbesserungs-

potenziale sahen sie für Transparenz, politische 

Teilhabe, Bürgerbeteiligung und Nutzung touristi-

scher Angebote. Es wurden drei Herausforderungen 

und Ideenansätze zur Lösung vorgestellt.

Ideenwerkstatt

Bergen auf Rügen
13. April 2023

Wie schaffen wir es,  
dass Einheimische den  

Tourismus mitgestalten?







50 Hände

5 Prototypen

123 Ideen

50 Herausforderungen
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Fischland-Darß-Zingst
Die Ideenwerkstatt in Prerow richtete den Blick auf 

Umwelt und Natur in Mecklenburg-Vorpommern. 

Im Zentrum stand die Frage: Wie schaffen wir 

es, dass die Natur vom Tourismus profitiert? Die 

Teilnehmenden machten positive Aspekte in den 

Bereichen Gästeverhalten, Naturschutz und  

Zusammenarbeit ausfindig. Sie formulierten  

Verbesserungspotenziale für Müllvermeidung,  

touristisches Management und Infrastruktur. 

Schließlich leiteten sie fünf Herausforderungen  

ab und entwickelten Ideenansätze zur Lösung.

Ideenwerkstatt

Prerow
14. April 2023

Wie schaffen wir es,  
dass die Natur vom  
Tourismus profitiert?









5 Prototypen

130 Ideen

39 Herausforderungen

46 Hände
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Mecklenburg-Schwerin
In der Ideenwerkstatt in Zarrentin ging es darum, 

was der Tourismus wirtschaftlich für die Menschen 

bringt. Die Frage lautete: Wie schaffen wir es,  

dass der Tourismus die regionale Wertschöpfung 

steigert? Positive Aspekte sahen die Teilneh-

menden in den Bereichen Gastronomie, regionale 

Produkte und Kultur. Verbesserungspotenziale 

erkannten sie bei Klima und Mobilität, Vernetzung 

und Gemeinschaft sowie Infrastruktur und Dienst-

leistungen. Als Ergebnis stellten sie fünf Heraus-

forderungen und Ideenansätze zur Lösung vor.

Ideenwerkstatt

Zarrentin am Schaalsee
20. April 2023

Wie schaffen wir es,  
dass der Tourismus die  

regionale Wertschöpfung  
steigert?









3 Prototypen

64 Ideen

33 Herausforderungen

30 Hände
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Mecklenburgische Seenplatte

Mecklenburgische 
Seenplatte 
Die Ideenwerkstatt in Bollewick nahm Verkehr,  

Einkaufsmöglichkeiten und medizinische  

Versorgung in den Blick. Die Arbeitsfrage war:  

Wie schaffen wir es, dass der Tourismus zur 

Attraktivierung unserer Infrastruktur beiträgt? Die 

Teilnehmenden fanden positive Aspekte in den 

Bereichen Umwelt, Infrastruktur sowie Wirtschaft 

und Arbeit. Ansätze für Verbesserungen sahen sie 

bei Kommunikation und Information, Gemeinschaft 

und Bürgerengagement sowie Jugend und  

Familie. Sie wählten drei Herausforderungen und  

entwickelten Ideenansätze zur Lösung.

Ideenwerkstatt

Bollewick
21. April 2023

Wie schaffen wir es, dass der 
Tourismus zur Attraktivierung 

unserer Infra struktur  
beiträgt?
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Wir nähern uns dem Ende der Broschüre. Ein guter Platz für die Reflexion, was passiert ist. Wir sind der 

festen Überzeugung, dass dieser Ideenschatz nützlich für uns alle ist, um die Entwicklung eines Touris-

mus voranzutreiben, der die Lebensqualität der Einwohner*innen in Mecklenburg-Vorpommern stetig und 

spürbar verbessert. Es gibt drei wichtige Erkenntnisse, die uns in Zukunft helfen können, den Tourismus 

gemeinsam zu gestalten. 

1. Die Magie der Co-Kreation

Dieser Ideenschatz zeigt die magische Kraft der 

Co-Kreation. Er zeigt, was entsteht, wenn engagierte 

Menschen mit unterschiedlichen Blickwinkeln und 

ihrem Erfahrungswissen zusammenkommen, auf 

Augenhöhe über Herausforderungen diskutieren 

und gemeinsam Ideen entwickeln. In kürzester Zeit 

entstehen passgenaue Lösungen, die mehr sind als 

die Summe ihrer Einzelteile.

Was wir mitnehmen

2. Veränderung braucht Begeisterung

Wir nehmen einen großen Schatz aus Erkennt-

nissen, Impulsen und konkreten Lösungsansätzen 

mit. Dazu kommen die Offenheit und der Wille zur 

Veränderung bei allen Teilnehmenden, wenn es um 

die Zukunft der Tourismusentwicklung in Mecklen-

burg-Vorpommern geht. Aus dieser Energie entsteht 

Zukunftsmut – Mut, die Zukunft aktiv  
                                    mitzugestalten.

3. Komplizenschaft

Wenn wir wollen, dass die erarbeiteten Lösungen 

und Ideen ihren Weg in die Praxis finden, braucht es 
Komplizenschaften – Unternehmen, Landes- und 

Lokalpolitiker und Privatpersonen, die sich zusam-

mentun, sich für gemeinsame Ziele einsetzen und 

zu gemeinsamen Werten bekennen. Es braucht die 

Unterstützung aller.

Willkommen im Mecklenburg-Vorpommern des 

Jahres 2035. Ja, richtig gelesen: 2035! Wir nehmen 
dich mit auf eine kleine Zeitreise. Du wirst staunen, 

wie sich dein Land entwickelt hat. Kommst du mit?

Alles begann im Jahr 2022. Mecklenburg-Vor-

pommern war ein erfolgreiches Tourismusland. 

Dennoch war spürbar, dass der Tourismus auch 

einige Herausforderungen mit sich brachte. Diese 

wollte der Tourismusverband MV gemeinsam mit 

den Einwohnerinnen und Einwohnern anpacken und 

meistern. Die Idee für eine Dialogkampagne war 

geboren und wurde zügig umgesetzt. Schon kurze 

Zeit später war sie in aller Munde, sodass selbst die 

Kraniche während ihrer Rast auf den Stoppelfeldern 

Wind davon bekamen. 

Und so wurde geredet, debattiert und gegrübelt, 

dass die Köpfe glühten. Dabei kamen viele Her-

ausforderungen, Wünsche und Lösungsansätze 

zusammen. Sie waren so vielfältig und bunt wie das 

Herbstlaub. Man hörte von neuen Begegnungsorten 

und modernen Wohnkonzepten für Azubis sowie 

vielen anderen Ideen. Sogar Zeppeline und Luft taxis 

waren im Gespräch. Nach nur wenigen Jahren war 

davon schon manches umgesetzt und das  Leben 

in Mecklenburg-Vorpommern ganz wundervoll. 

Einmal mit dem Finger getippt, schon konnte man 

sich eine Bohrmaschine im Nachbarort ausleihen. 

Mitarbeitende in Hotels hatten neben ihrem tollen 

Beruf noch genug Zeit für Familie und Freunde. Und 

mit jeder Übernachtung eines Gastes klingelte es im 

Beutel des Umweltschutzes. 

Die Menschen im Land waren nicht einfach nur 

zufrieden, sie waren begeistert. Sie haben die Kraft 

des Tourismus für ihren eigenen Freiraum genutzt 

und sind wieder enger zusammengerückt. Und nicht 

nur sie! Auch mit den Gästen verstanden sie sich so 

gut, dass sie gerne alles dafür taten, dass diese sich 

rundum wohlfühlten und immer wiederkommen 

wollten. 

Ja, so war das damals! Und heute ist es zum 

Glück noch immer so. Noch mehr Ideen sind 

bis heute, also 2035, umgesetzt worden. 

 Mecklenburg- Vorpommern ist ein Land, in  

dem sich alle  wohlfühlen.

Epilog
Eine kurze Geschichte über  
Mecklenburg-Vorpommern im Jahr 2035

Willkommen im Land zum Leben!
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